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Im  Dor f  Kouk l ia ,  das  s i ch  16  km südwes t l i ch  de r  heu t igen  S tad t  

Pa fos  be f inde t ,  bezeugen  Funde  aus  ve rsch iedenen Ze i tabschn i t ten  

mensch l iche  Ak t iv i t ä ten  über  5000  Jah re  h inweg,  von  de r  spä ten  

Kupfe rze i t  ( ca .2800  v .Ch r . )  b i s  zu r  Gegenwar t .  In  d iese r  Gegend 

be fand  s i ch  das  an t i ke  Pa laepa fos  m i t  dem bedeutends ten  He i l i g tum 

de r  Aph rod i te .  D iese  a rchäo log ische  S tä t te  wu rde  in  den  Ka ta log  des  

W el tku l tu re rbes  de r  UNESCO au fgenommen.  

Lassen  S ie  uns  zunächs t  e inen  Rückb l i ck  in  d ie  Gesch ich te  von  

Pa laepa fos  m i t  Bezug  au f  d ie  haup tsäch l i chs ten  a rchäo log ischen  

Funds tücke  un te rnehmen  und  danach  den  Or t  se lbs t  bes ich t igen .  

Pa fos  war  de r  S i tz  des  g le ichnamigen  Kön ig re ichs  im  an t iken  Zype rn  

b is  zum 4 .Jhd t . v .Ch r . ,  a ls  Zype rn  in  d ie  Hände  de r  P to lemäer  von  

Ägyp ten  f ie l  und  das  Ve rwa l tungszen t rum nach  Nea Pafos ,  den  Or t  

de r  heu t igen  S tad t  Pa fos  ve r legt  wu rde .  Das  Kön ig re ich  umfass te  

e ine  bedeutende  F läche  von  W estzype rn ,  v ie l le ich t  von  de r  Ha lb inse l  

Akamas  b is  zu  den  Hüge ln  von  P issou r i ,  g renz te   an  das  Kön ig re ich  

von  Kou r ion  im  Osten  und  das  von  Mar ion  im Norden .  Von  der  

spä ten  Kupfe rze i t  an  wa r  Pa fos  das  w ich t igs te  S tad t  –  und  

Ve rwa l tungszen t rum d iese r  Gegend.  

D ie  a l luv ia len  Bodenab lage rungen  t rugen  wesent l i ch  zu r  

w i r t scha f t l i chen  En twick lung  durch  den  Get re ideanbau  be i ,  w ie  auch  

d ie  Ta tsache ,  dass  das  He i l i g tum de r  Gö t t in  Aph rod i te  d ie  S tad t  

Pa laepa fos  v ie le  Jah rhunde r te  lang  zu  e ine r  de r  bedeu tends ten  

Ku l t s tä t ten  mach te .  In  se ine r  „Theogon ia “  sch re ib t  Hes iod ,  dass  d ie  

Gö t t in  e in ige  K i lomete r  südwest l i ch  von  Pa laepa fos ,  dem heu t igen  

Do r f  Kouk l i a ,   aus  dem Schaum des  Meeres  au f tauch te ,  was  auch  

von  e inem span isch - römischen  Geogra fen  aus  dem 

1 .Jhd t .n .Ch r .Pompon ios  Me las  we i te rgegeben  wi rd .  De r  jewe i l i ge  
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Kön ig  de r  S tad t  e rb te  auch  den  T i te l  des  Hohep r ies te rs  de r  Gö t t in ,  

de r  au f  de r  Inse l  e inen  g rossen  E in f luss  ausüb te .  D ies  bezeugen  d ie  

an t i ken  Insch r i f ten ,  d ie  s ich  au f  den  „Kön ig  der  S tad t  Pa fos ,  P r ies te r  

de r  Anassa“  bez iehen .  (Anassa  wa r  e in  t rad i t ione l l e r  eh renha f te r  

Name de r  Pa f io t in  Aph rod i te ) .  

D ie  sys temat ischen  a rchäo log ischen  Ausgrabungen  vom Ende  des  

19 .Jhd ts  an  b rach ten  Bewe iss tücke  ans  L i ch t ,  d ie  bezeugen ,  dass  

Pa fos  e ine  e inz iga r t i ge  und  unun te rb rochene  Gesch ich te  von  de r  

Kup fe rze i t  (3000  v .Ch r . )  b is  zum heu t igen  Tag   vo rwe isen  kann .  

Ta tsäch l ich  können  wi r  d ie  f o r tdaue rnde  Ve reh rung  de r  Gö t t in  in  

i h rem He i l i g tum von  1200  v .Ch r .  b is  zum Ende  des  4 .Jhd ts .n .Ch r .  

ve r fo lgen .  V ie le  H inwe ise  deu ten  au f  d ie  Ve reh rung  e iner  

ana to l i t i schen  Göt t i n ,  der  „Grossen  Göt t in “  h in ,  d ie  m i t  der  

F ruch tbarke i t  ve rbunden  i s t  und  versch iedene  Züge  in  s i ch  ve re in ig t .  

E ine rse i ts  g ib t  es  e ine  Verb indung zu r  ana to l i t i schen  As ta r te ,  und  

ande re rse i ts  w i rd  s ie  nach  Ankun f t  de r  g r iech ischen  Achäer  au f  de r  

Inse l  m i t  Aph rod i te  g le i chgese tz t .  D ie  Ta tsache ,  dass  d ie  Ve reh rung 

de r  Gö t t in  am g le ichen  Or t  b i s  zu r  Kup fe rze i t  zu rück re ich t  und  b i s  

zum 4 .Jhd t .  n .Chr .  andaue r t ,  mach t  das  He i l i g tum von  Pa laepa fos  

zum lang leb igs ten  in  der  Gesch ich te  der  Ku l t s tä t ten  Zype rns .  

An  v ie len  P lä t zen  fand  man  e ine  g rosse  Anzah l  von  kup fe rze i t l i chen  

Funds tücken ,  w ie  W erkzeuge  und  Tonsche rben .  Bemerkenswer t  s ind  

auch  d ie  Ku l tob jek te ,  d ie  in  de r  Umgebung des  He i l i g tums der  

Aph rod i te  ge funden  wurden ,  an  den  Or ten  Evre t i  und  Asp roy i ,  im  

ös t l i chen  Be re ich  de r  an t iken  S tad t .  Ku l tob jek te  w ie  Anhänge r  aus  

P ik ro l i t ,  e in  ungewöhn l icher  Anhänger  aus  Knochen,  de r  e ine  

Männe r f i gu r  da rs te l l t ,  sowie  d ie  B ruchs tücke  e iner  oben  

abge rundeten  Ku l t f i gu r  m i t  g robge fo rm ten  A rmen,  d ie  m i t  den  

S ta tue t ten  von  Cho i roko i t ia ,  So t i ra  und  Er im i  ve rwand t  i s t .  W e i l  es  

ke ine  Funde  aus  de r  f rühen  Kupfe rze i t  g ib t ,  nehmen  wi r  an ,  dass  d ie  
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Gegend  in  d iesem Ze i t raum noch  n ich t  bes iede l t  wa r .  In  de r  

m i t t le ren  Kupfe rze i t  (1900  –  1650 )  wa r  s ie  s i che r  bes iede l t ,  da  man 

e in ige  Gefässe  in  Gräbe rn  ge funden  ha t .  S ie  waren  haup tsäch l i ch  

aus  Ton ,  von  de r  we issen  bema l ten  A r t ,  w ie  de r  voge l fö rm ige  

Behä l te r ,  de r  s ich  im  Museum Ashmo lean  im  Ve re in ten  Kön ig re ich  

be f inde t .  

D ie  Mehrzah l  der  Funde  aus  de r  spä ten  Kupfe rze i t   (1650 -1050  

v .Chr . )  zeugt  von  e ine r  lebha f ten  Ak t i v i tä t  in  d ieser  Gegend.  

Bee ind ruckende Tonk rüge ,  e in  S tück  von  e ine r  E l f enbe inscha tu l le  

und  e in  Sp iege lgr i f f  aus  E l fenbe in .  D ie  go ldenen Schmucks tücke  

bezeugen ,  dass  Pa laepa fos  e ines  de r  bedeutends ten  w i r t scha f t l i chen  

und  küns t le r i schen  Zen t ren  de r  Inse l  wa r ,  e ine  S tad t  m i t  e iner  

b lühenden  Handwerkskuns t  und  v ie l se i t i gen  Bez iehungen  zu  Ost  und  

W est ,  w ie  das  b re i te  Spek t rum de r  Funde bes tä t ig t .  

Übe r res te  von  S ied lungen aus  d iese r  Per iode  wurden  fas t  ke ine  

ge funden,  v ie l le i ch t  we i l  d ie  d ich te  Bes ied lung  de r  Gegend  wäh rend  

de r  achä ischen  und  k lass ischen  Jahre  fo lg te .  B runnen und  

Lage r räume  mi t  Vo r ra t sge fässen  bezeugen  das  Vo rhandense in  e iner  

ö r t l i chen  Ke ram ikwerks ta t t ,  sowie  von  Kunstwe rks tä t ten  fü r  f e inen  

Schmuck,  F igu ren  aus  E l fenbe in  und  d ie  Kup fe rvera rbe i tung .  Es  gab  

soga r  W erkzeuge aus  E isen ,  d ie  gegen  Ende  des  12 .Jhd ts . v .Ch r .  

e rsche inen .  D ie  impo r t ie r ten  Funde  bezeugen  d ie  

Hande lsbez iehungen  m i t  dem Os ten ,  besonde rs  m i t  Syr ien  und  

Ägyp ten .  

Das  e rs te  denkwürd ige  He i l i g tum en ts tand  an  d iesem Or t  um 1200 

v .Chr .  nach  dem Vorb i ld  de r  im  F re ien  ange legten  des  Nahen 

Ostens .  Zu  d iese r  Ze i t  begann  der  Zus t rom de r  g r iech ischen  Achäe r  

i n  Pa laepa fos  wäh rend  e ine r  Epoche  de r  a l l geme inen  

Vö lkerwanderungen .  Nach  Pausan ias  wurde  de r  Tempe l  de r  

Aph rod i te  vom a rkad ischen  Kön ig  Tegeas Agap ino ras  gebaut ,  der  
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von  e inem S tu rm an  d ie  Küs te  Zype rns  ge t r ieben  wurde ,  a l s  e r  von  

T ro ja  zu rückkehr te .  E in  anderer  Mythos  schre ib t  d ie  Gründung des  

He i l i g tums  dem wegen  se ines  Re ich tums  berühmten  zyp r io t i schen  

Kön ig  K inyras  zu ,  dem Vate r  von  Adon is .  

W enn wi r  unse re  Ze i t re i se  fo r t se tzen ,  sehen  wi r ,  dass  d ie  S tad t  

Pa laepa fos  während  des  Übe rgangs  in  d ie  E isenze i t  e in ige  

Besonde rhe i ten  au f we is t .  W ährend  d ie  ande ren  S täd te  Zype rns  

vo l l s tänd ig  ze rs tö r t  und  an  ande ren  Or ten  neu  gegründe t  wu rden ,  

was  z .B .  m i t  Engomi /Sa lamina  pass ie r te ,  e r leb te  Pa fos  e ine  

fo r tdaue rnde  Bes ied lung  und  d ie  Be ibeha l tung se iner  p r i v i leg ie r ten  

Lage  indem es  übe r  d ie  Küs tenebene  wach te .  D iesbezüg l iche  

H inwe ise  fand  man  in  Gräbe rn  aus  de r  geomet r ischen  Pe r iode  b is  

zum Ende  de r  k lass ischen  Pe r iode  (1050 -325  v .Ch r . ) .   

De r  e rs te  h is to r i sch  dokument ie r te  Kön ig  von  Pa laepa fos ,  des  

g röss ten  S tad tzen t rums  des  südwest l i chen  Zype rn ,  wa r  E teand ros .  

Se in  Name ersche in t  zusammen  m i t  ande ren  t r ibu tp f l i ch t igen  

Kön igen  von  Zypern  in  e ine r  Insch r i f t  des  Assyre rkön igs  Asa rchadon 

673 /2  v .Ch r .  De r  g le iche  Name b l ieb  be i  de r  Dynast ie  de r  K inyraden  

be l ieb t ,  w ie  man au f  Münzen  aus  dem 5 .  Und  4 .Jhd t .  s ieh t .  D ie  

Kön ige  von  Pa fos besassen  ausser  i h re r  po l i t i schen  Macht   auch  das  

re l i g iöse  Amt  e ines  Hohep r ies te rs  de r  Aph rod i te .  Au f  den  Insch r i f ten  

m i t  zyp r io t ische r  Sch r i f t  we rden  s ie  m i t  dem T i te l  „Kön ig  von  Pa fos  

und  P r ies te r  de r  Anassa“  e rwähnt .   

E in  h i s to r i sches  E re ign is ,  das  d ie  A rchäo logen  wiede rbe leb t  haben,  

i s t  d ie  ion ische  Revo lu t ion  (499-4  v .Chr . )  be i  de r  s ich  Pa fos  und  d ie  

ande ren  S täd te  Zype rns   gegen  d ie  Pe rse r  au f lehn ten .  D ie  

Revo lu t ion  sch lug  feh l ,  und  d ie  Inse l  wu rde  von  den  Perse rn  

e ingenommen .  Auch  Herodo t  e rwähn t  d iesen  Angr i f f  ku rz ,  während  

ande re  an t i ke  Schr i f t s te l le r  d ie  Kön ige  von  Pa fos  gemäss  des  

k lass ischen  S te reo typs  ana to l i schen  Luxus lebens  besch re iben ,  w ie  
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s ie  s ich  dem Genuss  h ingaben  und  übe rschweng l iche  Fes te  

ve rans ta l te ten .  

N ikok l i s ,  de r  le tz te  Kön ig ,  g ründe te  320  v .Ch r .  Neu -Pafos  a l s  

Ha fens tad t  und  neue  Haup ts tad t .  Im  K r ieg  de r  Nach fo lge r  s tand  e r  

au f  de r  Se i te  de r  P to lemäer ,  abe r  nach  de r  Fes t igung de r  He r rscha f t  

de r  P to lemäer  au f  de r  I nse l  284  v .Ch r .  wu rden  d ie  Kön ig re iche  

au f ge lös t  und  Zype rn  wu rde  e in  Bes tand te i l  des  p to lemä ischen  

Kön ig re ichs  Ägyp ten .  

Nach  de r  Gründung von  Neu-Pafos  wu rde  das  f rühe re  Pa fos  

Pa laepa fos  genann t  und  aus  dem reg iona len  Zen t rum des  

südwest l i chen  Zype rn  wu rde  e in  re l i g iöses  Zen t rum mi t  

de rE igenscha f t  e ine r  he i l i gen  S tad t .  Das  He i l i g tum wurde  wäh rend  

de r  römischen  Pe r iode  neu  gebaut  und  v ie le  p r i va te  W ohnhäuser  

en ts tanden  in  der  Gegend ,  w ie  d ie  En tdeckung des  „Hauses  de r  

Leda “  bezeugt .  Auch  d ie  g rosse  Anzah l  von  Amphorengr i f f en  m i t  

e inges tanz ten  Ve rz ie rungen,  d ie  man  übe ra l l  ve rs t reu t  in  de r  an t iken  

S tad t  f and ,  bezeugt  d ie  kon t inu ie r l i chen  Hande lsbez iehungen  m i t  der  

g r iech ischen  W el t .  

De r  Ruhm und  d ie  Grossa r t i gke i t   des  He i l i g tums  von  Pa fos  b l ieben  

unve rände r t  übe r  d ie  Jah re  h inweg e rha l ten .  Noch  im 1 .Jhd t .n .Ch r .  

zäh l t  de r  Geogra f  Pompon ios  Me las  Pa laepa fos  zu  den  d re i  

bedeu tends ten  S täd ten  Zype rns ,  zusammen  mi t  Sa lam ina  und  Neu -

Pafos .  

W ährend  de r  Röm ischen  Pe r iode  konn te  man in  de r  Gegend e ine  

au f fa l lende  Bauak t i v i tä t  beobach ten .  Das  Geb ie t  wes t l i ch  und  

un te rha lb  des  heu t igen  Do r fes  Kouk l ia  i s t  übe rsä t  von  römischen  

Ru inen ,  d ie  noch  n i ch t  sys temat i sch  e r fo rsch t  wo rden  s ind .  E in  

Gebäude  mi t  e inem Säu lengang wurde  west l i ch  des  He i l i g tums 

te i lwe ise  ausgegraben ,  und  be i  P robeunte rsuchungen  wurden  e ine  
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Anzah l  von  römischen  Pr i va thäusern   m i t  e rha l tenen  Bodenmosa iken  

en tdeck t .  Da run te r  wa r  auch  d ie  e ind rucksvo l le  Da rs te l lung  von  Leda  

m i t  dem Schwan,  we lche  im  Museum der  Denkma ls tä t te  ausges te l l t  

i s t .  

Pa laepa fos  beh ie l t  a l so  se ine  Anz iehungskra f t  und  se inen  

be t räch t l i chen  Re ich tum b is  zu r  spä ten  römischen  Pe r iode .  D ies  war  

zum Gross te i l  dem He i l i g tum de r  pa f io t i schen  Göt t in  Aph rod i te  zu  

ve rdanken ,  e ine r  i n  de r  römischen  W el t  a l lbekann ten  Ku l t s tä t te ,  d ie  

Besuche r  aus  dem gesamten  Ka ise r re ich  anzog.  W ährend  de r  

Fes t tage  be te i l i g ten  s i ch  d ie  G läub igen  an  r i tue l len  P rozess ionen  

vom Hafen  von  Neu -Pafos  aus  b is  zum Tempe l  i n  Pa laepa fos ,  

bek ränz t  m i t  Myr tenzwe igen  und  beg le i te t  von  Mus ik .  B is  zu r  Ze i t  

von  Sept ium Seve r ius  wa ren  d ie  römischen  Ka ise r  Sponso ren  des  

He i l i g tums.  T i tus  besuch te  69  n .Ch r .  au f  se inem W eg nach  Syr ien  

Pa laepa fos ,  bevo r  e r  Ka ise r  wu rde ,  und  wa r  davon  seh r  bee indruck t .  

Das  He i l i g tum der  Aph rod i te  wu rde  gegen  Ende  des  1 .  und  An fang 

des  2 .Jhd ts .n .Ch r .  renov ie r t .  D ie  neuen  röm ischen  Bau ten  b i lde ten  

zusammen  m i t  den  vo rhandenen  e inen  Gebäudekomp lex  aus  

ve rsch iedenen  Pe r ioden ,  ohne  dadu rch  den  u rsprüngl i chen  

Cha rak te r  des  He i l i g tums zu  ve rände rn .  D ie  umfassenden 

m i t te la l te r l i chen  In te rven t ionen  am Or t  e r lauben  uns  n i ch t  zu  

bes t immen,  wann genau  das  He i l i g tum ze rs tö r t  wu rde ,  ode r  in  

we lchem Ausmass  d ie  s ta rken  E rdbeben  in  Pa fos  und  Kour ion  zu  

se inem Niedergang  be i t rugen .  Im 4 .Jhd t .n .Ch r .  w i rd  das  He i l i g tum 

von  Pa fos  zum le t z ten  Ma l  sch r i f t l i ch  e rwähn t .  Noch  in  de r  Mi t te  

d ieses  Jah rhunder t s  (345-350  n .Ch r . )  wu rde  de r  Aph rod i teku l t  von   

ch r i s t l i chen  Schr i f t s te l l e rn  w ie  F i rm ikos  Mate rnus  k r i t i s ie r t .  

O f fens ich t l i ch  war  d ie  Ve rb re i tung des  Ch r i s ten tums  ungünst ig  f ü r  

d ie  Ausübung des  Aph rod i teku l ts  wäh rend  d ieser  Ze i t .  Fo lg l i ch  i s t  es  

l og isch  anzunehmen,  dass  d iese r  a l lmäh l i ch  un te rg ing ,  b is  e r  
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sch l iess l i ch  von  Ka iser  Theodos ios  I  391  n .Chr .  ve rbo ten  wurde ,  a ls  

d ieser  a l le  he idn ischen  Re l ig ionen  fü r  ungese tz l i ch  e rk lä r te .  Der  

H l .H ie ronymos  sche in t  i n  se iner  Sch r i f t :  „Das  Leben  des  H l .H i la r ion “  

anzudeu ten ,  dass  de r  Tempe l  der  Aph rod i te  schon  gegen  Ende  des  

4 . Jhd ts .  nu r  noch  Ru inen  wa r .   

Dennoch  war  d ie  S tad t  b i s  zum 7 .Jhd t .n .Ch r .  we i te r  bewohn t .  

Ö l lampen  m i t  dem Symbo l  XP  ode r  dem Kreuz  bezeugen  das  

Vo rhandense in  e ine r  ch r is t l i chen  Geme inde .  W as d ie  nach fo lgende 

Pe r iode  b is  zum 10 .Jhd t .be t r i f f t ,  so  wu rden  ke ine  Bewe ise  fü r  e ine  

Bewohnung ge funden .  Es  sche in t  a l so ,  dass  Pa laepa fos  se in  

Ansehen  ve r lo r  und  zu  e ine r  bedeutungs losen  Geme inde  wurde .  Das  

ände r te  s ich  w iede r  im  12 .Jhd t . ,  a ls  Pa laepa fos in  Kouvouk l ia  

umbenannt  w i rd  und  s ich  w iede r  en tw icke l t  ,  haup tsäch l i ch  dank  der  

Zucke rhe rs te l lung.  D ie  Burg  m i t  den  Anbauten  fü r  d ie  Gerä te  au f  

dem Ge lände  des  He i l i g tums  und  d ie  E in r i ch tungen  fü r  d ie  

Zucke rhe rs te l lung am Or t  S tavros  wu rden  sche inba r  von  den  

Kön igen  de r  Lous ignans  im  13 .Jhd t .  gebau t .D ie  Bu rg  d ien te  a l s  

ö r t l i ches  Ve rwa l tungszen t rum,  abe r  auch  a ls  Haup tqua r t ie r  des  

kön ig l i chen  Au fsehe rs ,  de r  den  gewinnb r ingenden  Zucke ranbau  und  

d ie  Zucke rhe rs te l lung  im Raum Pafos  le i te te  und  kon t ro l l ie r te .  

Nach  1571  g ing das  f ränk ische  Kouvouk l ia  in  d ie  Hände  der  

O t tomanen  übe r  und  wu rde  in  e in  Lage r  f ü r  Ge t re ide  und  Baumwo l le  

umgewande l t .  Re isende  e rwähnen d ie  e r t ragre ichen  Fe lde r  in  de r  

Gegend,  sowie  auch  d ie  He rs te l lung  von  Se ide .  Das  Do r f  w i rd  a ls  

Te i l  des  Verwa l tungsbez i rks  von  Pa fos  besch r ieben .  Das 

m i t te la l te r l i che  He r renhaus  von  e ins t  wu rde  zum S i t z  der  

Gu tsve rwa l tung  und  gehör te  zunächs t  dem Su l tan .  Danach  wurde  es  

dem Grossvez i r  Mehmet  von  ganz  Zype rn  über lassen .  Spä te r  g ing  es  

in  den  Bes i t z  se ine r  Toch te r  übe r  und  von  1951  an ,nach  den  
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en tsp rechenden  Ve rhand lungen,  an  d ie  Reg ie rung .  Es  fo lg te  d ie  

Res tau r ie rung und  se i tdem d ien t  es  a ls  Museum.  

Ze ichen  des  N iede rgangs wu rden  se i t  dem 19 .Jhd t .  beobach te t ,  denn  

ve rsch iedene  Re isende  beschr ieben  Kouk l ia  a ls  e in  f as t  ve r lassenes 

Do r f ,  in  we lchem nu r  wen ige  g r iech ische  und  tü rk i sche  Fam i l ien  

zusammen leb ten .  

D ie  Do r fbewohner  h ie l ten  d ie  Er inne rung  an  den  a l ten  he idn ischen  

Ku l t  am  Leben .  B is  noch  vo r  wen igen  Jah ren  l iessen  d ie  j ungen  

Müt te r  Ke rzen  zu  Eh ren  de r  Panay ia  Ga la ta r io t issa  (der  

M i l chspendenden )  an  e iner  Säu le ,  d ie  o f f enbar  au f  dem Ge lände  des  

He i l i g tums au f f ie l .  

Lassen  S ie  uns  nun  das  a rchäo log ische  Geb ie t   in  v i vo  besuchen 

und  d ie  Denkma ls tä t ten  im Deta i l  sehen .  

Vom Besuche re ingang aus  be t re ten  w i r  d ie  a rchäo log ische  S tä t te  

von  der  No rdse i te  aus ,  gehen durch  das  W ächte rbü ro  und  f inden  

dann  vo r  uns  l inks  d ie  Ru inen  des  He i l i g tums  de r  Aph rod i te .  Rech ts  

en t lang  des  gep f las te r ten  W egs  sehen  wi r  a rch i tek ton ische  

Übe r res te  aus  a l l en  Pe r ioden .  Gegenübe r ,  im  Hin te rg rund ,  das  

m i t te la l te r l i che  Gutshaus de r  Lous ignans und  das  Museum.   

Das  He i l i g tum mi t  se inem Umfe ld  umfass t  das  Geb ie t  von  de r  

Südse i te  de r  Do r fhäuse r  b i s  zum m i t te la l te r l i chen  Gu tshaus.  An t i ke  

Sch r i f t s te l le r  be r ich ten  von  de r  Grossa r t i gke i t  d ieses  He i l i g tums,  

sowie  von  den  r i tue l len  Ze remon ien ,  d ie  au f  den  u ra l ten  B räuchen 

aus  der  Ägä is  und  dem Nahen Osten  be ruh ten .  Be i  Ku l ten  ohne  

Pe rsonenabb i ldungen ,  w ie  auch  be i  ande ren  Re l ig ionen  des  

ös t l i chen  M i t te lmeer raumes,  d ien t  a l s  Symbo l  f ü r  d ie  Göt t in  de r  

„Va i t y lo “ ,  e in  kege l fö rm ige r  S te in  aus  Andes i t  (e in  Vu lkangeste in ) .  

De r  „Va i t y lo “ ,  de r  an  d iesem Or t  ge funden  wurde ,  i s t  im  Museum von  

Kouk l ia  ausges te l l t .  D ie  Bedeutung  d ieses  he i l i gen  S te ins  wu rde  
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du rch  d ie  Tons tempe l  aus  de r  he l len is t i schen  Pe r iode  und  d ie  

römischen  Münzen  bes tä t ig t ,  d ie  an  d iesem Or t  ge funden  wurden .  

Da rau f  i s t  das  kege l fö rm ige  Ku l tob jek t  zwischen  zwe i  Säu len  un te r  

e inem le ich ten  Übe rdach  abgeb i lde t  (  d re i t e i l i ges  He i l i g tum ) .  De r  

Haupta l t a r ,  wo  nu r  Got tesd iens te  und  Opfe rgaben  e ines  „ re inen  

Feue rs “e r laub t  wa ren ,  „be fand  s i ch  im  F re ien ,  wu rde  abe r  n ich t  vom 

Regen nass . “  

D ie  Bau ten  des  He i l i g tums un te r lagen  im Lau fe  de r  Ze i t  v ie len  

Ve ränderungen  und  Beschäd igungen .  Im  Mi t te la l te r  wu rden  d ie  

Ru inen  a l s  Baumater ia l  ve rwendet ,  besonde rs  fü r  d ie  Zucke r fab r i k  

und  v ie l le ich t  auch  fü r  das  Gutshaus .  T ro t z  a l le r  Schwie r igke i ten  und  

den  Ze rs tö rungen überdaue r te  der  Ku l t  mehr  a ls  1600  Jah re .  

D ie  Über res te  am Or t  des  He i l ig tums  können  in  zwe i  bau l i che  

E inhe i ten  au fge te i l t  werden .  Süd l i ch ,  das  He i l i g tum I  de r  spä ten  

Kupfe rze i t  und  nö rd l i ch  das  röm ische  He i l i g tum I I ,  das  gegen  Ende  

des  1 . Jhd ts .  b i s  zum Beginn  des  2 .Jhd ts .n .Ch r .  gebau t  worden  is t .   

W enn wi r  vom Pf las te rweg losgehen,  de r  i n  de r  Nähe  des  

m i t te la l te r l i chen  Gu tshauses  i s t ,  können wi r  von  do r t  aus  d ie  

Übe r res te  vom  He i l i g tum I  sehen .  Davon  s ind  d ie  r ies igen  

Ka lks te inb löcke  e rha l ten ,  sowie  d ie  südwest l i che  und  nörd l iche  

Aussenmauer ,  d ie  bezeugen ,  dass  das  He i l i g tum in  zwe i  Te i le  ge te i l t  

wa r :  in  e inen  nach  oben  o f fenen  Tempe l  und  in  e inen  übe rdach ten  

Saa l .  Es  i s t  n ich t  bekann t ,  wozu  d ie  un rege lmäss igen  Öf fnungen  in  

de r  Mauer  des  Tempe ls  d ien ten .  Auch  wu rde  e in  f laches  Becken  im 

Boden des  Tempe ls  ge funden,  das  v ie l le ich t  zu r  Re in igung  de r  

P i l ge r  ode r  zu r  Ab lage  von  Opfe rgaben  d ien te .  Zwischen  dem 

Becken  und  dem Saa l  g ib t  es  noch  immer  e inen  Ka lks te inb lock ,  au f  

we lchem man  wahrsche in l i ch   Hörne r  a l s  Ku l tob jek te  ges te l l t  ha t te  

ode r  e in  quad ra t isches  Kap i te l l  m i t  abges tu f ten  Se i ten ,  so  ähn l ich  

w ie  d ie jen igen ,  d ie  nebenan   en t lang  des  W eges  ausgeste l l t  s ind .  Es  
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g i l t  a l s  s i che r ,  dass  es  A l ta re  gegeben  ha t ,  abe r  deren  Spu ren  s ind  

uns  n ich t  e rha l ten  geb l ieben .  

De r  übe rdach te  Saa l  s te l l te  wah rsche in l i ch  das  inne rs te  He i l i g tum 

da r ,  das  nu r  f ü r  wen ige  zugäng l i ch  wa r .  Es  hande l te  s i ch  um e in  

l äng l iches  höhe rge legenes  Bauwerk  m i t  kompakten  Mauern .  D ie  

üb r igen  Mauern  bes tanden  aus  sorgfä l t i g  zu rech tgehauenen 

rech teck igen  Ka lks te inb löcken .  An  de r  Ostse i t e  und  in  de r  M i t te  des  

Bauwerks  g ib t  es  zwe i  Längs re ihen  von  v ie reck igen  Socke ln ,  au f  

denen  e inma l  v ie reck ige  Säu len  s tanden.  D ieses  He i l i g tum 

un te rsche ide t  s ich  von  ande ren ,  d ie  in  Zype rn  ge funden  wurden ,  

du rch  d ie  mäch t igen  S te inmauern  des  Tempe ls  und  d ie  ebenso  

e ind rucksvo l le  angrenzende  Säu lenha l le .  W ie  es  sche in t  wu rde  es  

b is  zu  dem s ta rken  E rdbeben  von  76 /77  kon t inu ie r l i ch  benü tz t .  Am 

g le ichen  Or t  f and  man  e in  r i tue l les  Tongefäss  aus  dem 13 .  Oder  

12 .Jhd t . v .Ch r . ,  das  heu te  im  Museum von  Kouk l ia  ausges te l l t  i s t .  D ie  

wen igen  Vo t i v -Sa tue t ten  vom Typ  As ta r te  m i t  phön iz ischem E in f luss ,  

d .h .  we ib l i che  F igu ren  m i t  den  A rmen  un te r  de r  B rus t ,  gehen  au f  den  

f rühen  F ruch tba rke i tsku l t  zu rück .  D iese r  Ku l t  ha t te  d ie  Gö t t in  der  

F ruch tbarke i t  aus  de r  Kup fe rze i t  im  M i t t e lpunk t  und  wu rde  von  de r  

zyp r io t ischen  Bevö lke rung  de r  Zyp r io t i schen  Pe r iode  am Leben 

e rha l ten ,  b is  d ie  S ied le r  aus  de r  Ägä is  den  Cha rak te r  de r  Gö t t in  

ve rände r ten .  D iese  En twick lung  w i rd  du rch  den  Fund von  S ta tue t ten  

de r  „Göt t in  m i t  den  e rhobenen  A rmen“  un te rmauer t ,  d ie  

wah rsche in l i ch  wäh rend  des  11 .Jhd ts .  aus  K re ta  e inge füh r t  wu rden .  

E in  Andenken  an  d ie  Achäe r  i s t  auch  d ie  Beze ichnung de r  Gö t t in  von  

Pa fos  a ls  „Anassa “ ,  we lche  b is  zum Ende  de r  K lass ischen  Pe r iode  

be ibeha l ten  wu rde .  Se i t  dama ls  w i rd  d ie  Göt t in  von  Pa fos  

en tsp rechend  dem Vorb i ld  de r  Aphrod i te  aus  dem gr iech ischen  Raum 

da rges te l l t .  Es  gab  s iche r  seh r  v ie le  Sku lp tu ren  aus  Kupfe r  und  

S te in ,  und  schä tzungswe ise  fün fz ig  Kup fe rs ta tuen  schmückten  e ins t  

d ie  Socke l  ohne  Insch r i f t ,  obwoh l  davon  nu r  e in  F inger  gere t te t  
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wurde .  D ie  me is ten  Marmors ta tuen  wu rden  wah rsche in l i ch  in  den  

Ka lko fen  gewor fen ,  w ie  d ie jen ige ,  d ie  an  de r  südwes t l i chen  Ecke  des  

Nö rd l i chen  Saa ls  en tdeck t  wu rde .  

Das  römische  He i l i g tum I I  wu rde  neben  dem 1 .He i l ig tum gebau t ,  in  

no rdös t l i che r  R ich tung,  und  umfass t  e ine  F läche  von  79  x  67  qm.  Es  

wa r  nach  dem g le ichen  Vo rb i ld  ange leg t ,  m i t  e inem o f fenen  Hof ,  

womi t  d ie  a rch i tek ton ische  T rad i t ion  de r  Ku l ts tä t te  von  Pa fos  

be ibeha l ten  wu rde .  Von  den  wen igen  Übe r res ten  zu  u r te i len ,  wa r  es  

in  Hu fe i sen fo rm  gebau t ,  zum W esten  h in  geö f fne t  und  ve rband  so  d ie  

ös t l i che  m i t  de r  wes t l i chen  T rad i t i on .  Man  kann  s i ch  nu r  schwer  

vo rs te l len ,  w ie  de r  ös t l i che  F lüge l  wa r ,  denn  d ie  m i t te la l te r l i chen  

und  neue ren  Bauten  e rse tz ten  d ie  vo rhe rgehenden.  

D ie  süd l iche  Ha l le  wa r  e in  läng l iche r  Raum m i t  Mosa ikboden  (56  x  

10 ,5  qm) ,  umgeben  von  e ine r  höhe rge legenen  P la t t f o rm.  Heute  is t  

noch  e in  k le ine r  Te i l  des  Mosa iks  m i t  kuns tvo l len  geomet r ischen  

Mus te rn  e rha l ten .En t lang  de r  M i t te lachse  gab  es  e ine  Re ihe  von  

do r ischen  Säu len  au f  quad ra t i schen  Socke ln ,  we lche  das  Dach  

s tü t z ten .  An  der  Südse i te  kann  man  d ie  rech teck igen  Grundmauern  

e ine r  T reppe  e rkennen ,  d ie  zum He i l i g tum I  f üh r te .  

D ie  Nö rd l iche  Ha l le  wa r  e twas  k le ine r  a ls  d ie  Süd l i che ,  während  e in  

Gross te i l  de r  ös t l i chen  Se i te  un te r  e inem neuze i t l i chen  

W ohngebäude  l ieg t .  Auch  e in  Te i l  des  e in fach  gemuste r ten  

Mosa ikbodens  is t  e rha l ten .  Be ide  F lüge l  d ien ten  a ls  Räume fü r  

r i tue l l e  Fes tessen ,  und  au f  de r  P la t t f o rm  ruh ten  s i ch  d ie  G läub igen  

wäh rend  der  Mah lze i ten  aus .  Ähn l iche  Bauwerke  fand  man  auch  in  

Pe rgamos und  im Apo l lo tempe l  in  Kou r ion .  De r  r ies ige  rech teck ige  

P fe i le r  ,  de r  s i ch  h ie r  be f inde t ,  s tammt  aus  dem He i l i g tum de r  spä ten  

Kupfe rze i t  und  genau  do r t  haben  d ie  jungen  Müt te r  aus  dem Dor f  b is  

vo r  e in igen  Jah ren  Kerzen  zu  Eh ren  de r  Panay ia  Ga la ta r io t i ssa  

ge lassen .  
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Dies  war  a lso  der  Or t ,  an  dem d ie  Gö t t in  Aph rod i te  ve reh r t  wu rde ,  

und  d ie  von  Homer  im  8 .Jhd t .v .Chr .  zum e rs ten  Ma l  a ls  d ie  

„Aph rod i te  Kyp r ida “  (Schaumgeborene  Zypr io t in )  e rwähnt  wu rde .  

Danach  nann te  Hes iod  s ie  „Aph rod i te  Kyp rogen ia “  ( i n  Zype rn  

gebo rene) .  W i r  begegnen  ih r  auch  un te r  den  Namen   „Po tn ia  Kyp rou “  

(Her r in  von  Zype rn )  ,  „Akra ia " (Gö t t in  de r  G ip fe l  und  der  

Landzungen) , “  Pon t ia  Ena l ia “  (He r r in  des  Meeres ) ,  „Uran ia “  (d ie  

H imml i sche ) ,  „Pand imos“  (Göt t in  A l le r ) ,  „Ench ios “  (d ie  

W af fen t ragende) ,  „Aph rod i to “  (männ l iche  Aph rod i te ) ,  „Adon ia “  (d ie  

T raue rnde  m i t  Bez iehung zum Totenre ich ) ,  „E le imon“  (d ie  

Ba rmherz ige ) ,  „Ch rysos te fanos “  (d ie  Go ldbek ränz te ) .  

De r  zyp r io t i sche  F remdenve rkehrsve rband  ha t  in  Zusammenarbe i t  

m i t  dem Amt  fü r  Denkmalschu tz  den  „Ku l tu rweg Aph rod i te “  

gescha f fen .  Aus  d iesem Grund  sehen  wi r  an  d iese r  a rchäo log ischen  

S tä t te  zwe i  g rosse  Sch i lde r  m i t  In fo rmat ionen  über  d iese  bedeutende  

Gö t t in .  Ähn l i che  Sch i lde r  wu rden  auch  in  Amathounta  (be i  L imasso l )  

und  in  K i t ion  (La rnaka )  au f ges te l l t ,  wo  man eben fa l ls  Übe r res te  von  

He i l i g tümern  de r  g le ichen  Göt t in  ge funden  ha t .  Ande re  S tä t ten ,  d ie  

i n  d iesen  Ku l tu rweg au fgenommen  wurden ,  s ind  Neu -Pafos ,  d ie  

S ied lung  Lemba  aus  de r  Kup fe rze i t ,  Ge rosk ipou  ( f rühe r  de r  „He i l i ge  

Gar ten “ ,  de r  Göt t in  gewidmet ) ,  sowie  auch  Tamassos  ( im  Dor f  

Po l i t i ko ) .  In  d ie  g le iche  Route  wu rde  auch  e in  Te i l  des  W anderwegs 

süd l i ch  der  A l ik i  von  La rnaka  au fgenommen,  denn  v ie le  P f lanzen  und  

Musche ln  aus  de r  Gegend haben  e ine  Bez iehung zu  d ieser  

besonde ren  Göt t in .  P f lanzen  wie  d ie  Rose  ( rosa ) ,  de r  

Grana tap fe lbaum (pun ica  g rana tum) ,  de r  Oregano  (o reganum 

d ic tamus) ,  d ie  Na rz i sse  (narc issus  poe t i cus ) ,  d ie  Myr te  (myr tus  

commun is ) ,  d ie  Anemone  (anemone  co ronara ) .  D ie  Musche la r ten ,  d ie  

s i ch  au f  d ie  Göt t in  Aphrod i te  bez iehen ,  s ind  e in ige  aus  de r  Fami l ie  

de r  as ta r t idae ,  ca r t i tdae ,  cyp rae idae  und  vene r idae .  
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W enn wi r  nun  das  He i l i g tum I I  h in te r  uns  lassen  und  au f  d ie  ande re  

Se i te  de r  gep f las te r ten  S tasse  gehen ,  f inden  wi r  d ie  Ru inen  von  

römischen  Gebäuden ,  d ie  s i che r  seh r  e ind rucksvo l l  f ü r  d ie  Besuche r  

wa ren ,  d ie  vom Meer  her  kamen .  Au f fa l lend  is t  das  g rosse  

Bodenmosa ik  im  A t r i um  e ines  W ohnhauses  m i t  Säu lengang.  Es  

hande l t  s i ch  dabe i  um d ie  Da rs te l l ung  von  „Leda  m i t  dem Schwan“  

(von  dem wi r  h ie r  e ine  Kop ie  sehen ) .  S ich tba r  s ind  auch  d ie  Ru inen  

e ine r  k le inen  byzan t in ischen  K i rche  aus  dem 16 .Jhd t . ,  d ie  dem 

H l .N iko laus  gewidmet  wa r  und  200  Jah re  spä te r  ze rs tö r t  wurde .  

W ir  gehen  nun  au f  das  m i t te la l te r l i che  Gutshaus zu .  D ie  Lous ignans 

haben d iesen  besonde ren  P la t z  ausgewäh l t ,  um h ie r  im  13 .Jhd t .  

i h ren  S i t z  f ü r  d ie  Bez i rksve rwa l tung  und  d ie  Au fs ich t  übe r  d ie  

Zucke rhe rs te l lung und  d ie  kön ig l i chen  Zucke r roh rp lan tagen  zu  

bauen.  Nach  1571  wurde  das  Gutshaus  in  das  He r renhaus des  

Au fsehe rs  de r  tü rk i schen  Lände re ien  von  Kouk l ia  umgewande l t .  Zu  

Beg inn  des  20 .Jhd ts .  wu rde  es  aber  l angsam ve r lassen .  A ls  es  in  d ie  

Hände  des  Amtes  fü r  Denkma lschu tz  übe rg ing ,  wu rden  de r  

wes t l i che ,  ös t l i che  und  nö rd l iche  F lüge l  res tau r ie r t ,  um  do r t  danach  

das  a rchäo log ische  Museum und  se ine  Lage r räume un te rzub r ingen .   

Aus  e inhe im ischen  Sandste in  gebau t  i s t  das  mächt ige  Bauwerk ,  

dessen  Aussenwände  mi t  S t reben  ve rs tä rk t  wa ren  und  das  e inen  

g rossen  Innenhof  besass .  D ie  wes t l i chen  und  süd l i chen  F lüge l  

we rden  a l s  Lage r -  und  Behe l f s räume benütz t ,  wäh rend  de r  Os t f lüge l  

f ü r  Besuche r  geö f fne t  i s t .  Im  Soute r ra in  des  Ost f l üge ls  be f inde t  s i ch  

e in  go t ische r  Saa l ,  e ines  der  schöns ten  uns  e rha l tenen  Be isp ie le  f ü r  

we l t l i che  go t i sche  A rch i tek tu r  au f  der  Inse l .  Der  Saa l  ha t  d ie  

Ausmasse  27 ,3  x  6 ,80  qm und  is t  5 ,70  m  hoch .  E r  bes i t z t  v ie r  

au fe inande r fo lgende  Bögen  m i t  K reuzgewö lben  und  ve rwe is t  au f  den  

go t i schen  S t i l  von  Bu rgund  und  Südf rank re ich  aus  dem 13 .Jhd t .  Das  

Tages l ich t  d r ingt  durch  enge  v ie reck ige  Fens te r .  E ind rucksvo l l  i s t  
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auch  das  m i t te la l te r l i che  Mauerwerk  des  Ost f l üge ls ,  das  aus  

besonde rs  so rgfä l t i g  gese tz ten  S te inz iege ln  bes teh t .  D ie  üb r igen  

Mauern  s ind  aus  dem he im ischen  Sandste in .  

Im  E rdgeschoss  be f inden  s ich  zwe i  grosse ,  ge räum ige  Säa le  m i t  

e inem F lachdach ,  das  du rch  g rosse  Ba lken  ges tü t z t  w i rd .  D ie  Räume 

s ind  m i te inande r  übe r  e ine  m i t  S te inen  gep f las te r te  ans te igende 

Rampe  ve rbunden und  d ienen  heu tzu tage  a ls  Auss te l l ungs räume fü r  

das  Museum.  Im un te ren  Saa l  i s t  de r  Fussboden m i t  e inem Mosa ik  

aus  e inem römischen  W ohnhaus geschmück t ,  das  am Or t  „A lon ia “  

ge funden  wurde .  Es  s ind  auch  Funde aus  dem He i l i g tum der  

Aph rod i te  ausges te l l t ,  w ie  de r  „Va i ty los “ ,  der  kege l fö rm ige  Ku l t s te in ,  

e ine  k le ine  Anzah l  von  S ta tue t ten ,  e ine  Tonwanne  fü r  den  

W asser t ranspo r t  und  das  übe rgrosse  Vo r ra t sge fäss  aus  Ton ,  das  

du rch  se ine  re l i e fa r t i ge  Ve rz ie rung  an  e inem se ine r  Gr i f f e  au f fä l l t .  

Im  obe ren  Saa l  we rden  in  ch rono log ische r  Re ihen fo lge  von  der  

Kup fe rze i t  b is  zu  den  Jah ren  de r  o t toman ischen  Herrscha f t  (  von  

l i nks  beg innend )  ve rsch iedene Funde  aus  Pa laepa fos  geze ig t .  

Besonde re  Au fmerksamke i t  ve rd ien t  d ie  Tonbadewanne  in  der  Mi t te  

des  Saa ls ,  d ie  kege l fö rm igen  Tongefässe  und  d ie  k le inen  K rüge  im 

H in te rg rund  rech ts ,  d ie  be i  de r  Zuckerhers te l lung  ve rwendet  wu rden ,  

sowie  das  Or ig ina lmosa ik  aus  der  Römerze i t  m i t  Leda  und  dem 

Schwan,  rech ts  in  der  Nähe des  E ingangs.  

E in  neuer  und  bee ind ruckende r  Fund  i s t  de r  g rosse  Sa rkophag aus  

dem 6 .Jhd t . v .Ch r . ,  den  w i r  au f  der  l i nken  Se i te  des  g le ichen  Saa ls  

sehen .  Er  wu rde  2006  in  der  Gegend  von  Ka to -A lon ia  en tdeck t .  E r  

i s t  aus  Ka lks te in ,  ve r fügt  übe r  e inen  Re l ie f schmuck in  na tü r l i chen  

Fa rben  und  s tü t z t  s ich  au f  v ie r  Füsse ,  d ie  zu  Löwenpranken  ge fo rmt  

s ind .  Au f  de r  Vo rde rse i te  is t  e ine  K r iegsszene  m i t  He rku les  in  de r  

M i t te  abgeb i lde t .  Es  hande l t  s ich  wah rsche in l i ch  um d ie  e rs te  

Be lage rung  von  T ro ja  du rch  d ie  Gr iechen ,  an  der  m i t  He rku les  auch  
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Te lamon,  Kön ig  von  Sa lm ina  in  Gr iechen land ,  und  d ie  A rkad ie r  

te i lnahmen .  Au f  de r  Rückse i te  des  Sa rkophags  g ib t  es  e ine  Szene ,  

d ie  von  de r  9 .Rhapsod ie   der  Odyssee  insp i r ie r t  i s t .  Es  i s t  d ie  

Szene,  in  der  Odysseus  m i t  se inen  Kameraden  aus  de r  Höh le  des  

Zyk lopen  Po ly f imos  f l ieh t ,  indem s ie  s ich  un te r  den  Scha fen  

ve rs tecken .  Au f  de r  e inen  Schmalse i te  s ieh t  man,  w ie  e in  K r iege r  

e inen  ande ren  ge tö te ten  ode r  ve r le t z ten  au f  se ine r  Schu l te r  t rägt  

und  s ich  e ine r  Zyp resse  nähe r t .  V ie l le i ch t  hande l t  es  s ich  dabe i  um 

A ian ta ,  de r  den  Kö rpe r  von  Ach i l les  t räg t .  Au f  de r  ande ren  

Schmalse i te  is t  de r  Kampf  zw ischen  e ine r  Löwin  und  e inem 

W i ldschwe in  abgeb i lde t .  

Im  g le i chen  Saa l  be f inde t  s i ch  auch  das  Re l ie f  von  Mar iä  

Ve rkünd igung,  e in  Be isp ie l  f ü r  zyp r io t i sche  re l i g iöse  Vo lkskuns t ,  das  

aus  de r  K i rche  de r  „Panay ia  t i s  Ka tho l i k i s “  ös t l i ch  des  He i l i g tums 

s tammt .  

Im  Innenhof  d ieses  m i t t e la l t e r l i chen  Gu tshauses  f i nden  küns t le r ische  

Ve rans ta l tungen  s ta t t .  D ie  bedeu tends te  i s t  d ie  Abendvo rs te l lung,  

d ie  de r  Gö t t in  Aph rod i te  gewidmet  i s t  und  im Rahmen  des  jäh r l i chen  

Fes t i va ls  „E is  Aph rod i t in “  s ta t t f inde t .  Es  w i rd  von  der  S tad t  

Ge rosk ipou ,  zusammen  m i t  de r  Geme inde  Kouk l ia  o rgan is ie r t .  D ie  

Ve rans ta l tung  ve rb inde t  gewöhn l i ch  Oper ,  Poes ie ,  Cho rgesang,  und  

Ba l le t t  m i te inander .  

Andere  bedeutende  Denkma ls tä t ten  de r  Gegend  s ind  d ie  K i rche  der  

Panay ia  t i s  Ka tho l i k is ,  d ie  Fes tungsan lagen  vom Hüge l  Marce l lo  m i t  

dem no rdwes t l i chen  To r  von  Pa laepa fos ,  das  kön ig l i che  Grab  der  

spä ten  K lass ischen  Pe r iode ,  das  W ohnhaus m i t  Säu lenumgang in  

Evre t i -Arka lon ,  d ie  Ö lmüh le  in  Kouk l ia  ( in  de r  Gegend   S ty l la rka)  

und  d ie  Zucke r fabr i k  der  Lous ignans  in  de r  Küs tenebene .  
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Ausse rha lb  der  Umzäunung,  ös t l i ch  des  He i l i g tums,  be f inde t  s i ch  d ie  

K i rche  de r  Panay ia  t i s  Ka tho l ik is ,  e ine  bedeutende  m i t te la l te r l i che  

Denkma ls tä t te  m i t  schmalen  Fens te rn ,  d ie  i n  e inem Sp i t zbogen 

enden.  D ie  u rsp rüng l iche  K i rche  ha t te  e ine  f re ie  K reuzfo rm  m i t  e ine r  

hohen  runden  Kuppe l  und  wu rde  im  12 .  Oder  13 .Jhd t .  gebau t .  D ie  

E rwe i te rung  des  W estsch i f f s  geschah  im 16 .Jhd t .  Nur  seh r  abgenützt  

und  dunke l  s ind  d ie  W andmale re ien  aus  dem 15 .Jhd t .  e rha l ten .  

Au f fa l l end  i s t  d ie  Szene  au f  de r  zwe i ten  W and,  d ie  d ie  F lüsse  

Euphra t  und  T igr i s  a l s  zwe i  Köp fe  da rs te l l t  aus  denen Bäche  

s t römen und  so  den  Gar ten  Eden  am Jüngsten  Tag b i lden .  

Ursp rüng l ich  h iess  d ie  K i rche  Panay ia  Aph rod i t i ssa  und  spä te r  

Panay ia  Ch rysopo l i t i ssa ,  w ie  S i r  Ha r ry  Lake  bes tä t ig t .  Sch l iess l ich  

wu rde  s ie  in  Panay ia  Ka tho l ik i  (=  von  A l len )  umbenann t .   

Zwischen  den  F lüssen  Xe ro  und  D ia r i zo ,  am Or t  S ty l l a rka ,  e in ige  

K i lomete r  südwest l i ch  des  Aph rod i te tempe ls ,  f and  man  das  e inz ige  

Paa r  von  ge loch ten  Mono l i ten  aus  Ka lks te in  und  desha lb  werden  s ie  

a ls  e twas  Besonde res  un te r  den  fün f z ig   ge loch ten  S te inp fe i le rn  

angesehen ,  d ie  b ishe r  in  Zype rn  ge funden  wurden .  A ls  e rs te r  f ragte  

s i ch  de r  i ta l ien ische  D ip lomat  Lu ig i  Pa lma  d i  Cesno la ,  de r  im  

19 .Jhd t .  in  Zype rn  leb te ,  wozu  d iese  Mono l i ten  d ien ten .  

F .H.H.Gu i l l a rd  war  de r  e rs te ,  der  d ie  Me inung  äusser te ,  dass  d iese  

Mono l i ten  e in  Te i l  de r  Auss ta t tung  e ine r  O l i venp resse  war .  D iese  

mass iven  S te inp fe i le r  d ien ten  a ls  Achsen ,  m i th i l f e  de re r  d ie  runden 

Müh ls te ine  bewegt  wu rden ,  um d ie  O l i ven  zu  ze rma lmen.  Danach  

wurde  d iese r  B re i  ausgep ress t  und  das  O l i venö l  f loss  durch  e ine  

R inne  in  d ie  f ün f   Au f fangbecken ,  d ie  s i ch  we i te r  un ten  be fanden.  

Exempla re  de r  dunke l  ge fä rb ten  a t t i schen  Ke ram ik ,  d ie  man am 

g le ichen  Or t  f and ,  s tammen  aus  dem Ende  des  4 . Jhd ts .  b i s  Beginn  

des  3 . Jhd ts . v .Ch r .  
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Bemerkenswer t  i s t  auch  d ie  Zucker fab r i k  de r  Lous ignans  in  de r  

Küs tenebene.  Es  wa r  e in  gewinnb r ingende r  Indus t r i ezwe ig  in  den  

ös t l i chen  Mi t te lmeergeb ie ten  vom 13 .Jhd t .  b i s  zum 16 .Jhd t .n .Chr . ,  

de r  s ich  in  d iesem Geb ie t  du rch  d ie  A rabe r  und  d ie  K reuzzüge 

ve rb re i t e te .  Dank  de r  w issenscha f t l i chen  Nach fo rschungen  de r  

he lve t isch -deu tschen  Gruppe in  Kouvouk l ia  konn ten  v ie le  

In fo rmat ionen  h ins i ch t l i ch  der  Funk t ionswe ise  de r  Zucke rp roduk t ion  

gesammel t  we rden .  S iche r  gab  es  auch  am Or t  des  He i l i g tums  noch  

An lagen  de r  Fabr i k ,  d ie  abe r  n ich t  mehr  e rha l ten  s ind .  Es  g ib t  nur  

noch  d ie  Über res te  des  Netzes  fü r  d ie  W asse rve rso rgung  im  Hof  des  

He i l i g tums  und  v ie le  Sammelbecken ,  d ie  in  den  Fe ls  gehauen 

wurden .  Am Or t  Kouk l ia -S tavrou  (ca .10  m in  zu  Fuss  ös t l i ch  der  

Denkma ls tä t te )  wu rde  e ine  de r  wen igen  Zucke r fabr iken  des  

M i t te lmeer raumes und  des  Nahen  Os tens  ge funden,  und  zwar  m i t  de r  

f ü r  d ie  Produk t ion  wesent l i chen  Te i le ,  d ie  auch  noch  vom Ende  des  

13 .Jhd ts .  b i s  zum Ende  des  16 .Jhd ts .  in  Be t r ieb  wa r .  D ie  Funde 

bezeugen ,  dass  d ie  t re ibende  K ra f t  de r  Müh le  das  W asser  war ,  das  

aus  den  Que l len  des  W aldes  Ore i tes  s tammte  und  übe r  das  

m i t te la l te r l i che  Aqaeduct  f loss .  M i th i l f e  de r  senk rech ten  Achse  der  

Mono l i ten  wu rden  d ie  Müh ls te ine  bewegt ,  um  das  Zucke r roh r  zu  

ze rma lmen.  Der  Zucke rb re i  wu rde  ext rah ie r t ,  gekoch t  und  dann  

gesäube r t .  Ansch l iessend  schü t te te  man  d ie  M ischung in  k le ine  

Ton fo rmen  und  es  en ts tanden  Zuckerkege l ,  wäh rend  d ie  F lüss igke i t  

i n  Gefässe  t rop f te  und  d ie  Me lasse  b i l de te .  Sch l iess l ich  wu rde  de r  

Zucke r  in  Kege l -  ode r  Pu lve r fo rm in  k le inen  Ho lzk i s ten  expo r t ie r t .  

De r  g le i che  P rozess  w i rd  zusammen  mi t  en tspechenden  Ze ichnungen 

vom i ta l ien ischen  Ingen ieu r  Juane lo  Tu r iano  (1560 )  besch r ieben .  

Das  a rch i tek ton ische  Vo rb i ld  d ieser  An lagen  d ien te  a ls  Vo r lage  fü r  

den  Johann i te ro rden ,  a l s  d iese r  e ine  Zucke r fab r i k  neben der  Bu rg 

von  Ko loss i  bau te ,  sowie  auch  fü r  d ie  Fam i l i e  Ko rna ro  in  Ep iskop i .  

Man  fand  Tausende  von  Fo rmen,  und  d ie  Tongefässe ,  d ie  man  h ie r  
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f and ,  zeugen  von  e iner  gewa l t igen  Zuckerp roduk t ion  und  dem 

bedeutenden  E inkommen,  das  d ie  Aus fuhr  in  den  W esten  e rb rach te .  

Sch r i f t l i che  In fo rmat ionen  be r ich ten  vom zyp r io t ischen  Zucke r  in  

Pu lver fo rm a ls  dem bes ten  au f  dem Mark t .  F .B .Pego lo t t i  sche ib t  dem 

zyp r io t ischen  Zucke r  i n  se inem Handbuch  „La  p ra t ica  de l la  

merca tu ra “  den  höchs ten  Mark twe r t  zu .    

D ies  is t  a lso  d ie  e ind rucksvo l le  Denkmals tä t te  von  Kouk l ia ,  d ie   

Zeugn is  ab legt  f ü r  den  Jah r tausende  lang  unun te rb rochenen  Ku l t  de r  

Aph rod i te ,  der  Göt t i n  de r  Schönke i t  und  L iebe ,  abe r  auch  fü r  den  

W oh ls tand  des  S tad t -Kön ig re i chs  im  Lau fe  de r  Jah rhunder te .  

        

                 


